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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
1.1 Leitbild für das Fach Sport 

 
Schulsport – sowohl der Sportunterricht als auch seine außerunterrichtlichen Anteile – 

nimmt mit seinen zahlreichen Facetten an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad einen 

hohen Stellenwert im Schulprogramm und im Schulleben ein. Die erzieherischen Potentiale 

werden durch den im Sport möglichen ganzheitlichen Zugang zu Schülerinnen und Schülern 

im Sport allgemein und unter spezifisch fokussierten Zielperspektiven vielfältig genutzt: 

Verschiedenste Sportangebote dienen als Strukturierungselemente des geschlossenen Ganz- 

tagbetriebs im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften und offen Pausenangeboten (Kap. 1.6). 

Darüber hinaus soll zukünftig die Schulhofgestaltung noch mehr vielfältige Möglichkeiten für 

bewegungsfreudige Pausen bieten. 

Im Fahrtenkonzept der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad sollen sportbetonte Wander- 

fahrten angeboten werden. Darüber hinaus finden jährliche sportbetonte Aktions- und Pro- 

jekttage (z.B. Sponsorenlauf, Sportfeste, Bundesjugendspiele etc.) sowie Wandertage mit 

sportlicher Ausrichtung statt. 

Die Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad nimmt regelmäßig an schulsportlichen Wettkämp- 

fen teil sowie einmal jährlich mit einer Schulmannschaft am Köln Marathon. 

Über Sportangebote werden Kooperationen mit außerschulischen Partnern realisiert. Eine 

enge Zusammenarbeit findet beispielsweise mit dem TV Dellbrück und der Zirkusfabrik statt. 

Wöchentlich stattfindende Arbeitsgemeinschaften sowie regelmäßiger Sportunterricht wer- 

den an den Sportstätten der Kooperationspartners durchgeführt. Weitere Kooperationen 

sind in der Planung. 

Im Rahmen der Sporthelferausbildung in Jahrgang 8 erwerben die Schülerinnen und Schüler 

wertvolle Kompetenzen und sie werden befähigt, die Lehrerinnen und Lehrer vor allem in 

den Bereichen der Arbeitsgemeinschaften, der Pausensportgestaltung und beim Organisie- 

ren und Durchführen von Sportveranstaltungen zu unterstützen. 

Perspektivisch ist geplant, den Stellenwert des Sports an der Schule durch die Einrichtung 

eines Sportleistungskurses (Sport als 2. Abiturfach) weiter zu akzentuieren. 

 

1.2 Qualitätsentwicklung und -sicherung 

 
Die Fachkonferenz Sport ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches Sport ver- 

pflichtet. Folgende Vereinbarungen werden als Grundlage einer teamorientierten Zusam- 

menarbeit vereinbart: 

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und -sicherung des 

Sportunterrichts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Implementationsver- 

anstaltungen, Qualitätszirkeln für die Unterrichtsentwicklung im Fach Sport sowie an Fortbil- 

dungen im Rahmen der Unterrichtsentwicklung und Förderung des Schulsports. 

Der/die Fachvorsitzende koordiniert die Unterrichtsentwicklung, das Fortbildungskonzept 

der Fachschaft Sport sowie die Fortschreibung der schulinternen Lehrpläne. Der/die Fach- 

konferenzvorsitzende verpflichtet sich dazu, Inhalte und Maßnahmen zur Unterrichtsent- 

wicklung zeitnah in der Fachkonferenz umzusetzen. Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur 

Entwicklung eines Leitbildes mit dem Ziel der Förderung des Sports in der Schule. Das Leit- 
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bild ist der Schulöffentlichkeit vorzulegen und regelmäßig zu evaluieren und fortzuschreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler sowie die Eltern sind an der Evaluation zu beteiligen. 

Die Fachkonferenz stimmt mit der Schulleitung regelmäßig durchzuführende Veranstaltun- 

gen/ Schulsporttermine ab, um diese in den Jahreskalender der Schule aufnehmen zu kön- 

nen und der Schulöffentlichkeittransparent zu machen. 

 

1.3 Sportstättenangebot 

 
Sportstätten der Schule: 

• zwei gut ausgestattete Einfachhallen 

• Sportplatz mit Leichtathletikanlagen beim TV Dellbrück in fußläufiger Entfernung 

• Schwimmhallenzeiten in nahgelegenen städtischen Schwimmhallen 

• Sportorientierte Ausstattung des Schulhofs (Basketballanlage, Tischtennisplatten, …) 
 
1.4 Unterrichtsangebot 

 
Der Sportunterricht ist an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad der Stundentafel ent- 

sprechend folgendermaßen verteilt: 

• 4 Unterrichtsstunden (à 45min) Sport / Woche für Jahrgang 5 

• 2 Unterrichtsstunden (à 45min) Sport / Woche für Jahrgang 6 

• 4 Unterrichtsstunden (à 45min) Sport / Woche für Jahrgang 7 

• 2 Unterrichtsstunden (à 45min) Sport / Woche für Jahrgang 8 

• 4 Unterrichtsstunden (à 45min) Sport / Woche für Jahrgang 9 

• 2 Unterrichtsstunden (à 45min) Sport / Woche für Jahrgang 10 

 
1.5 Fächerübergreifender/ fächervernetzender Unterricht 

 
Die Schule hat neben dem sportlichen besonders auch einen ausgeprägten naturwissen- 

schaftlichen Schwerpunkt. Hier werden im Zusammenhang mit dem Themenkomplex „Ge- 

sundheit“ Themen zu Fitness, Gesunde Ernährung/Adipositas, Stress und Entspannung unter 

sportlichen Aspekten in zahlreichen Unterrichtsvorhaben wieder aufgegriffen und vertieft. 

 

1.6. Außerunterrichtliches Sportangebot 

 
Die Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad bietet eine Vielzahl von Arbeitsgemeinschaften an. 

Die Arbeitsgemeinschaften der Klassen 5 und 6 sind verpflichtend und für die höheren Jahr- 

gänge freiwillig. Sie variieren von Jahr zu Jahr. Im Angebot sind häufig die Sportarten Fußball, 

Tennis, Kampfsport, Tanz, Le Parkour, Basketball, Laufen, und perspektivisch das Erreichen 

des deutschen Sportabzeichens. Das Angebot richtet sich nach den jeweiligen Sportstätten- 

kapazitäten, Fördermittel sowie Einsatzzeiten der Trainer, Eltern und Lehrkräfte. 

 

1.7 Handlungsprogramm zur Förderung des Schwimmens 

 
Im Jahrgang 5 wird halbjährig im Wechsel ein differenzierter Schwimmunterricht erteilt. In 

der Nichtschwimmergruppe werden die Schülerinnen und Schüler gezielt in kleinen Gruppen 

auf die Erreichung des Seepferdchen-Abzeichens vorbereitet unter Betonung einer erhöhten 
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Wassersicherheit. Die Schwimmgruppe stellt das Erlernen der Techniken in den Vorder- 

grund. In der Leistungsgruppe stehen Ausdauer, Feinformung und Vorbereitung auf Wett- 

kämpfe im Mittelpunkt. 

Darüber hinaus möchte sich die Schule um weitere Schwimmangebote für die höheren Jahr- 

gänge bemühen. 

 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1 Grundsätze zur Schul- und Unterrichtsorganisation 

 
An der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad gibt es einen verbindlichen Jahresarbeitsplan für 

alle Jahrgangsstufen, angelehnt an den schulinternen Lehrplan. Bei parallelen Unterrichts- 

vorhaben wird der lehrplanimmanente Freiraum genutzt, um eine notwendige räumliche 

und materielle Entzerrung zu gewährleisten. 

Die Unterrichtsvorhaben zum Bewegungsfeld 4 „Bewegen im Wasser – Schwimmen“ werden 

momentan im halbjährlichen Wechsel zweistündig das ausschließlich in Klasse 5 unterrichtet. 

Die Unterrichtsvorhaben zum Bewegungsfeld 3 „Laufen, Springen, Werfen“ liegen aus Witte- 

rungsgründen und zur Vorbereitung der Sportfeste im jeweils 2. Halbjahr des Schuljahres. Die 

Unterrichtsvorhaben zum Bewegungsfeld 8 „Rollen, Gleiten, Fahren“ werden im Rahmen von 

Wandertagen und-fahrten sowie Projekttagen abgedeckt. 

 

2.3 Ziele des Sportunterrichts in den beiden Kompetenzstufen 

 
Die Kompetenzerwartungen der Bewegungsfelder sind spiralcurricular und in den Anforde- 

rungen progressiv formuliert. Bei der Planung der daraus resultierenden Unterrichtsvorha- 

ben wurde dies berücksichtigt: 

 In den Unterrichtsvorhaben der 1. Kompetenzstufe prägen Aspekte der Wahrneh- 

mung und des Erprobens im Sinne eines Kennenlernens neuer Bewegungs- und Hand- 

lungsformen und eine Festigung kooperativen und sozialen Verhaltens die vorrangi- 

gen Zielperspektiven. Das Arrangement des Unterrichts ist noch stärker durch Anlei- 

tung geprägt und kognitive Anforderungsbereiche bewegen sich vorrangig auf dem 

Niveau des Beschreibens und Erläuterns. 

 In den Unterrichtsvorhaben der 2. und 3. Kompetenzstufe werden zunehmend kom- 

plexere Themen der Wahrnehmung, aber auch der Leistungsoptimierung bearbeitet. 

Der Unterricht wird zunehmend durch stärker selbstgesteuerte Arrangements im Be- 

reich der individuellen (Teil-)Ziele und Lernwege ebenso geprägt, wie durch eine zu- 

nehmende Verantwortung für Unterrichtselemente (z.B. Vorbereitung des Erwär- 

mens, Übernahme von Unterrichtsphasen etc.) durch die Schülerinnen und Schüler 

und soll so die Sozialkompetenz als Teil der allgemeinen Handlungskompetenz weiter 

fördern. In den Reflexionen werden vermehrt metakognitive Aspekte thematisiert 

und so die Anforderungen zunehmend in den Bereich der Analyse und Beurteilung 

angehoben. 



6  

2.4 Unterrichtsvorhaben in den Jahrgangsstufen 5 - 10 

 
Die Fachschaft Sport hat für alle Jahrgangsstufen sowie für alle Bewegungsfelder und Sport- 

bereiche Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuierlichen und vertieften Aufbau 

von Bewegungs- und Wahrnehmungs-, Methoden- und Urteilskompetenz vor dem Hinter- 

grund inhaltlicher Schwerpunkte aus den Inhaltsfeldern ermöglichen. 

Die unterschiedlichen Farben markieren die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche, 

die dem jeweiligen UV zu Grunde liegen: 
 

 

2.5 Gesamtübersicht Obligatorik und Freiraum in der Sekundarstufe I 

 
Eine Gesamtübersicht der Unterrichtsvorhaben der jeweiligen Jahrgangsstufen befindet sich 

im Anhang des schulinternen Lehrplans vor den UV-Karten (noch in Bearbeitung). Sie dient 

dem groben Überblick aller zu unterrichtenden Unterrichtsvorhaben für die jeweiligen 

Doppeljahrgangsstufen 5/6, 7/8 sowie 9/10. 

 

2.6 Absprachen der Fachkonferenz über didaktisch-methodische Entscheidungen 

 
Die Fachkonferenz trifft auf der Grundlage der Obligatorik Absprachen für jedes Unterrichts- 

vorhaben und sichert damit die fachliche Kontinuität der Lehr- und Lernprozesse innerhalb 

einzelner Jahrgangsstufen. 

In UV-Karten zu den jeweiligen UV (DIN A-4 Format) werden – bezogen auf den Kernlehrplan 
– auf der Vorderseite die Kompetenzerwartungen und die zentralen Inhalte konkretisiert. 

Darin werden die angestrebten Kompetenzerwartungen sowie die zentralen Inhalte des UV 

auf der Grundlage der leitenden Pädagogischen Perspektiven konkret aufgeführt. Zusätzlich 

werden auf der Vorderseite Angaben zur leitenden pädagogischen Perspektive des jeweili- 
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gen UV, zur Reihenfolge des UV innerhalb des jeweiligen Bewegungsfeldes/Sportbereichs 

sowie zur Jahrgangsstufe, in der das UV durchgeführt werden soll, gemacht. 

Auf der Rückseite der UV-Karte erfolgen Absprachen der Fachkonferenz zu Einzelaspekten. 
Die Absprachen für das jeweilige UV beziehen sich auf folgende Aspekte: 

 

• ausgewählte Inhalte und Gegenstände (didaktische Entscheidungen) 

• ausgewählte Fach- und Lern- bzw. Arbeitsmethoden (methodische Entscheidungen) 

• Absprachen über die Einführung/Vertiefung von Fachbegriffen 

• Absprachen über die verbindliche Durchführung von Lernerfolgskontrollen mit en- 

gem Bezug zum Leistungskonzept sowie zur Leistungsbewertung ggf. mit Angaben zu 

den Bewertungskriterien/Punktetabellen 
 

Die Unterrichtsvorhaben-Karten werden kontinuierlich evaluiert und ggf. modifiziert. Die UV- 

Karten stehen den Mitgliedern der Fachkonferenz digitalisiert zur Verfügung. Die beispielhaft 

entwickelten Unterrichtsvorhaben sollen einen Beitrag dazu leisten, die Unterrichtsentwick- 

lung an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad systematisch zu fördern und weiter zu ent- 

wickeln. 

 

2.7 Hausaufgaben im Sportunterricht 

 
Hausaufgaben können prinzipiell zur Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweite- 

rung der Unterrichtsinhalte dienen. 

 

 

3 Leistung und ihre Bewertung – Leistungskonzept 
 
Die Fachkonferenz der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad vereinbart ein Konzept zur Leis- 

tungsbewertung auf der Grundlage des Kernlehrplans Sport NRW, in welchem festgelegt ist, 

welche Grundsätze und Formen der Leistungsmessung und Leistungsbewertung verbindlich 

in den jeweiligen Jahrgangsstufen gelten bzw. zu erbringen sind. Sie stellt dadurch die Ver- 

gleichbarkeit der Anforderungen innerhalb einzelner Jahrgangsstufen und Schulstufen sicher. 

Die Leistungsbeurteilung orientiert sich dabei am individuellen Lernvermögen, an den im 

Lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen und jeweils ausgewiesenen Zielsetzungen 

eines Unterrichtsvorhabens. 

 

3.1 Grundsätze der Notenbildung 

 
Die Fachkonferenz Sport der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad einigt sich auf folgende 

Grundsätze der Notenbildung: 

Die Leistungsbewertung erfolgt in einem kontinuierlichen Prozess, bezieht sich auf alle Un- 

terrichtsvorhaben und berücksichtigt alle Formen und Grundsätze der Leistungsbewertung in 

einem angemessenen Rahmen. Unverschuldete Unterrichtsausfälle werden bei der Leis- 

tungsbewertung angemessen berücksichtigt. 

Außerunterrichtliche Leistungen im Schulsport - wie z.B. leistungssportliches Engagement, 

die Teilnahme an Schulsportwettkämpfen, die Ausbildung zur Sporthelferin oder zum Sport- 

helfer, sowie ehrenamtliche Tätigkeiten – können als Bemerkungen auf dem Zeugnis ver- 
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merkt werden. Sie können jedoch nicht als Teil der Sportnote berücksichtigt werden. Der 

Erwerb von Qualifikationsnachweisen zum Schwimmen soll am Ende des 5. Schuljahres im 

Zeugnis vermerkt werden. 

Die Bewertungsgrundlagen (drei Aspekte der Leistungsbewertung, Fehlzeiten, nicht vollstän- 

dige Sportkleidung etc.) sind den SuS zu Beginn jedes Schuljahres mitzuteilen. Ebenso ist es 

aufgrund einer transparenten Leistungsbewertung unbedingt erforderlich, den SuS vor 

jedem durchgeführten Vorhaben Bewertungsaspekte mitzuteilen. 

 

Die Leistungsbewertung erfolgt in einem kontinuierlichen Prozess, bezieht sich auf alle 

Kompetenzbereiche und die jeweils ausgewiesenen Zielsetzungen eines 

Unterrichtsvorhabens. Die Leistungsbewertung ist einem pädagogischen 

Leistungsverständnis verpflichtet und berücksichtigt das individuelle Leistungsvermögen, 

den individuellen Lernfortschritt sowie das Sozialverhalten angemessen. Die 

Leistungsbewertung zielt darauf ab, Schülerinnen und Schülern individuelle Rückmeldungen 

über ihren Leistungsstand zu ermöglichen und sie vor dem Hintergrund ihres 

Leistungsvermögens individuell zu fördern und zu stärken.   

 

Lernerfolgsüberprüfungen: 

 

1. Prozessbezogene, unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfungen: 

- Fachbezogene soziale Verhaltensweisen wie Hilfsbereitschaft, Rücksichtnahme, 

Kooperationsbereitschaft, Fairness, Konfliktfähigkeit,  

- Beiträge zur Unterrichtsgestaltung wie z.B. selbstständiges Planen und Gestalten von 

Aufwärmprozessen, Mitgestaltung von Unterrichtsprozessen, Helfen und Sichern, 

Geräteaufbau und -abbau, Schiedsrichter und Kampfrichteraufgaben,  

- Beiträge zum Unterricht wie z.B. Lösung von Aufgaben in Einzel, Partner- und 

Gruppenarbeit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Präsentationen.  

 

2. Produktbezogene, punktuelle Lernerfolgsüberprüfungen: 

- Bewegungshandeln: Demonstration technisch koordinativer Fertigkeiten, psycho-

physischer, taktisch kognitiver und ästhetisch-gestalterischer Fähigkeiten,  

- Fitness- und Ausdauerleistungstests im Sinne der Kompetenzerwartungen,  

- Qualifikationsnachweise wie z.B. Schwimmabzeichen, Sportabzeichen,  

- Jahrgangswettkämpfe, Turniere, Sport- und Spielfeste,  

- schriftliche Beiträge zum Unterricht wie z.B. Übungsprotokolle, Lerntagebuch, 

Stundenprotokolle,  

- Beiträge zum Unterricht wie z.B. Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und 

Gruppenarbeit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Präsentationen 

 

3. Die Leistungsbewertung berücksichtigt zudem das allgemeine personale und soziale 

Verhalten: 

- Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen wie z.B. das Herrichten von 

Spielflächen und Geräten, das Verteilen von Rollen oder die Bildung von Mannschafen, 

das Vereinbaren von Regeln; Gegenseitige Beratung sowie Korrektur beim Lernen, 

Üben und Trainieren 

- Anstrengungsbereitschaft: Die Bereitschaft engagiert, motiviert sowie selbstständig 



9  

und eigenverantwortlich mitzuarbeiten,  

- Selbstständigkeit: Beim Geräteaufbau und –abbau eigenverantwortlich für die 

Sicherheit im Sportunterricht zu sorgen, selbstständiges Aufwärmen, Üben und 

Trainieren sowie angemessene Sportkleidung 

- Fairness, Kooperationsbereitschaft und –fähigkeit:  Gegenseitige Unterstützung, 

Regeleinhaltung,  allgemein fairer Umgang miteinander,  

 

Die Kriterien für die Zusammensetzung der Sportnote lassen sich zusammenfassen in die 

Kompetenzbereiche: 

Soziale Kompetenz – Personale Kompetenz –  Sachkompetenz 

Für unsere Schülerinnen und Schüler haben wir die Anforderungskriterien hier 

zusammengefasst! 

 

 
4 Qualitätssicherung und Evaluation 

 
Die Fachkonferenz Sport evaluiert ihre Aufgaben und Ziele sowie die Leitidee des Schulsports 

und deren Verwirklichung im Abstand von 5 Jahren und überprüft deren Übereinstimmung 

mit der Schulprogrammarbeit. 

Die Fachkonferenz Sport evaluiert die schulinternen Lehrpläne hinsichtlich ihrer Machbarkeit 

und nimmt ggf. Modifizierungen, Erweiterungen oder Korrekturen vor. Sie überprüft die Un- 

terrichtsarbeit und bietet das System kollegialer Unterrichtshospitation an. Dazu vereinbart 

sie jeweils zu Beginn des Jahres die Schwerpunkte der Unterricht- sowie Beobachtungsas- 

pekte. Die Fachkonferenz Sport trifft Vereinbarungen über Transparenz und Offenlegung 

über alle den Schulsport betreffenden Aspekte und vereinbart eine jährliche Aktualisierung. 

 
 

Anhang : Kriterien der Leistungsbewertung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
                   5 Inhalte / Themen / Unterrichtsvorhaben in den einzelnen Jahrgängen 

Jg. Leistungs-
überprüfung: 
Anzahl/ Art 
 

Inhalte / Themen / Unterrichtsvor-
haben 

Bewegungs- und 
Wahrnehmungskompetenz 

Methodenkompetenz Urteilskompetenz 

5/6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

siehe Leistungs-
konzept SILP 

 Kleine Lauf- und Staffelspiele 
(Bewegungsfeld 1) 

 

 

 

 

 

 

 Grundlegende 
leichtathletische Disziplinen 
kennenlernen – Vorbereitung 
auf Sportfest 

(Bewegungsfeld 3) 

 

 

 

 

 

 
 

 Allgemeines, 
funktionsgerechtes 
Aufwärmen 

(Bewegungsfeld 1) 
 
 
 

Die SuS zeigen ihre 
Leistungsfähigkeit gemäß 
der individuellen 
Leistungsvoraussetzungen 
in Spiel-, leistungs- und 
Kooperationsformen und 
beschreiben diese. 
 
Die SuS führen 
leichtathletische Disziplinen 
auf grundlegendem 
Fertigkeitsniveau individuell 
oder teamorientiert aus und 
führen einen 
leichtathletischen 
Dreikampf unter 
Berücksichtigung 
grundlegenden 
Wettkampfverhaltens 
durch.  
 
Unter Anleitung 
sachgerecht aufwärmen 
und die Intensität des 
Aufwärmprozesses an 
Körperreaktionen 
wahrnehmen 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die SuS nutzen Übungs- 
und Wettkampfanlagen 
sicherheitsgerecht und 
wenden grundlegende 
leichtathletische 
Messverfahren an.  
 
 
 
 
Die SuS wenden allg. 
Aufwärmprinzipien allein 
und in der Gruppe an 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die SuS schätzen ihre 
Leistungsfähigkeit in 
unterschiedlichen 
Belastungssituationen ein 
und beurteilen diese 
anhand vorgegebener 
Kriterien 
 
Die SuS schätzen ihre 
Leistungsfähigkeit in 
unterschiedlichen 
Belastungssituationen ein 
und beurteilen diese 
anhand vorgegebener 
Kriterien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

5/6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Einfache Spiele spielen und 
variieren lernen 

(Bewegungsfeld 2) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Springen in seiner Vielfalt 
anwenden  

(Bewegungsfeld 3) 
 
 
 
 
 

 Ohne Unterbrechung 
ausdauernd Laufen können 

(Bewegungsfeld 3) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die SuS wenden in 
ausgewählten 
Spielsituationen 
grundlegende technische, 
koordinative Fertigkeiten in 
ihrer Grobform an und 
benennen diese.  
Die SuS verhalten sich in 
einfachen Handlungs- und 
Spielsituationen gegenüber 
Mitspieler/innen und 
Gegner/innen fair und 
taktisch angemessen. 
 
Die SuS führen 
grundlegende technisch 
koordinative 
Fertigkeiten(Sprung) aus 
und wenden diese in 
Variationen, in Spielformen 
sowie mit 
unterschiedlichem Material 
an.  
 
Die SuS bewältigen eine 
Ausdauerleistung (10 min) 
gesundheitsorientiert ohne 
Unterbrechung.  
 
Die SuS zeigen ihre 
Leistungsfähigkeit gemäß 
den individuellen 
Leistungsvoraussetzungen 
in Leistungsformen und 

Die SuS erkennen 
grundlegende Spielregeln 
und erkennen ihre 
Funktionen. 
Die SuS wenden 
spieltypische verbale und 
nonverbale 
Kommunikationsformen 
an  
 
 
 
 
 
Die SuS wenden 
grundlegende 
leichtathletische 
Messverfahren an 
 
 
 
 
 
Die SuS wenden 
grundlegende 
leichtathletische 
Messverfahren 
sachgerecht an.  
 
 
 
 
 
 

Die SuS beurteilen einfach 
Spielsituationen anhand 
ausgewählter Kriterien. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS schätzen ihre 
Leistungsfähigkeit in 
unterschiedlichen 
Belastungssituationen ein 
und beurteilen diese 
anhand vorgegebener 
Kriterien 
 
 
Die SuS schätzen ihre 
Leistungsfähigkeit in 
unterschiedlichen 
Belastungssituationen ein 
und beurteilen diese 
anhand vorgegebener 
Kriterien und beurteilen 
ihre individuelle Gestaltung 
des Lauftempos bei einer 
Ausdauerleistung anhand 
wahrgenommener 
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 Die Erlebniswelt Wasser 
entdecken: In Bauch- und 
Rückenlage Schwimmen 
können 

(Bewegungsfeld 4) 
 
 
 

 Grundlegende turnerische 
Bewegungsfertigkeiten 
spielerisch erfahren und 
Geräte sachgerecht auf- und 
abbauen können 

(Bewegungsfeld 5) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

beschreiben diese.  
 
Die SuS führen eine 
Schwimmtechnik 
einschließlich Atemtechnik, 
Start und einfacher Form 
der Wende auf technisch 
koordinativ grundlegendem 
Niveau aus.  
 
eine für das Turnen 
grundlegende 
Körperspannung 
aufbauen und aufrecht 
erhalten technisch-
koordinative und ästhetisch 
gestalterische 
Grundanforderungen 
(z. B. Rollen, Stützen, 
Balancieren, Springen, 
Hängen, Schwingen) 
bewältigen 
und ihre zentralen 
Merkmale beschreiben. 
 
elementare 
Bewegungsformen und 
grundlegende 
Bewegungsfertigkeiten an 
Turngeräten (Boden, Hang- 
und Stützgeräte) ausführen. 
 
Bewegungsfertigkeiten an 
Turngeräten oder 

 
 
Die SuS halten einen 
schwimmbadspezifischen 
Organisationsrahmen und 
grundlegende Regeln beim 
Schwimmen ein.  
 
 
 
Turngeräte sicher 
transportieren und 
sachgerecht kooperativ 
auf- und abbauen. 
 
in turnerischen 
Wagnissituationen für sich 
und andere umsichtig und 
verantwortungsbewusst 
handeln sowie Kriterien 
für sicherheits- und 
gesundheitsförderliches 
Verhalten benenn und 
anwenden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Körperreaktionen.  
 
Die Sus beurteilen 
Verhaltensweisen am und 
im Wasser unter 
sicherheits- und 
gesundheitsbezogenen 
Aspekten.  
 
 
turnerische Präsentationen 
einschätzen und nach 
ausgewählten Kriterien (z. 
B. Schwierigkeit, 
Ausführungsqualität 
bewerten. 
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 Einfache technisch-
koordinative Grundlagen 
tänzerischer Bewegungen 
kennenlernen 

(Bewegungsfeld 6) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gerätekombinationen 
fließend verbinden und an 
einer Gerätebahn in der 
Grobform turnen. 
 
technisch-koordinative 
Grundformen ästhetisch-
gestalterischen Bewegens 
mit und ohne Handgerät 
z. B. Ball, Reifen, Seil bzw. 
mit 
Klang- oder 
Rhythmusinstrumenten 
ausführen und grundlegend 
beschreiben. 
 
mit ungewöhnlichen 
Materialien (z. B. 
Alltagsobjekte) 
experimentieren 
und ausgewählte 
Grundformen ästhetisch- 
gestalterischen Bewegens 
auf andere 
Objekte übertragen. 
 
grundlegende Merkmale 
von 
Bewegungsqualität (u. a. 
Körperspannung, 
Bewegungsrhythmus, 
Raumorientierung sowie 
Synchronität von Körper/ 
Musik und Partnerin/ 

 
 
 
 
 
durch zielgerichtete 
Erproben und 
Experimentieren einfache 
Bewegungs- oder 
Gestaltungsaufgaben 
lösen. 
 
einfache ästhetisch-
gestalterische 
Bewegungsgestaltungen 
oder Übungsfolgen unter 
Berücksichtigung 
ausgewählter 
Gestaltungskriterien 
(z. B. Synchronität, 
Partnerbezug, 
Aufstellungsformen und 
Formationen entwickeln 
und präsentieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
einfache ästhetisch-
gestalterische 
Präsentationen auf der 
Basis vorgegebener 
Kriterien 
bewerten. 
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 Im Team mit- und 
gegeneinander spielen 
(Basketball) 

(Bewegungsfeld 7) 
 
 

 Grundlagen für das 
Pausenhofspiel Tischtennis  

(Bewegungsfeld 7) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Partner) wahrnehmen und 
in Bewegungsgestaltungen 
(z. B. Gymnastik, Tanz, 
Pantomime) allein oder in 
der Gruppe in Ansätzen 
anwenden. 
 
grundlegende Elemente der 
Bewegungskünste (z. B. 
Jonglieren, 
Bewegungstheater, 
Schwarzlicht- oder 
Schattentheater) alleinoder 
mit Partnerinnen/ Partnern 
ausführen. 
 
in ausgewählten Spielsitua-
tionen grundlegende 
technische, koordinative 
Fertigkeiten in der 
Grobform 
anwenden und benennen. 
 
sich in Spielsituationen 
gegenüber Mitspieler/innen 
und Gegner/innen fair 
verhalten und 
mannschaftsdienlich 
spielen. 
 
sich in einfachen 
Handlungs-/ 
Spielsituationen taktisch 
angemessen verhalten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
spieltypische verbale und 
nonverbale 
Kommunikationsformen 
anwenden. 
 
einfache grafische 
Darstellungen von 
Spielsituationen erklären 
und 
umsetzen. 
 
grundlegende Spielregeln 
erkennen und ihre 
Funktionen benennen. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
die eigenen technischen, 
koordinativen 
Fertigkeiten an Hand 
vorgegebener Kriterien 
grundlegend beurteilen. 
 
einfache Spielsituationen 
anhand ausgewählter 
Kriterien (z. B. Spielidee, 
Regeln, Fairness) 
beurteilen. 
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 Spiele zur Schulung des 
kooperativen Verhaltens und 
kleine Kämpfe am Boden zu 
Zweit und in der Gruppe 

(Bewegungsfeld 9) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Gleiten, Fahren, Rollen: 
Kooperation mit „Slide-
Cologne“ angestrebt 

(Bewegungsfeld 8) 
 
 

 

 
ein großes 
Mannschaftsspiel in 
vereinfachter Form fair mit- 
und gegeneinander spielen. 
ein Partnerspiel in 
vereinfachter Form 
regelgerecht, fair mit- und 
gegeneinander spielen. 
 
 
normungebunden mit- und 
gegeneinander kämpfen 
und sich auf die 
individuellen  
Voraussetzungen von 
Partnerin oder Partner, 
Gegnerin oder Gegner 
einstellen. 
 
sich regelgerecht und fair in 
Kampfsituationen 
verhalten und 
Verantwortung für sich und 
die Partnerin/den Partner 
übernehmen. 
 
sich mit einem Gleit- oder 
Fahr- oder Rollgerät sicher 
fortbewegen, sowie die 
Fahrtrichtung ändern, 
ausweichen und bremsen.  
Hindernisse geschickt 
umfahren sowie situations- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
grundlegende Regeln 
entwickeln, in Kampf-
situationen zielgerichtet 
anwenden. 
 
durch kooperatives 
Verhalten der Partnerin 
bzw. dem Partner beim 
Erlernen von 
grundlegenden Techniken 
zum Erfolg verhelfen. 
 
 
 
 
 
grundlegende 
Organisations- und 
Sicherheitsvereinbarungen 
beim Gleiten oder Fahren 
oder Rollen beschreiben 
und verlässlich einhalten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
einfache Kampfsituationen 
hinsichtlich der Einhaltung 
von Vereinbarungen 
und Regeln bewerten. 
 
die Chancengleichheit von 
Kampfpaarungen 
in Kampfsituationen 
beurteilen. 
 
 
 
 
 
 
 
Gefahrenmomente beim 
Gleiten oder Fahren oder 
Rollen für sich und 
andere situativ einschätzen 
und anhand ausgewählter 
Kriterien beurteilen. 
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 Individuelle SuS-Interessen 
und Expertenwissen der 
Schülerinnen und Schüler 
einbeziehen 
(alle Bewegungsfelder) 

und sicherheitsbewusst 
beschleunigen 
und bremsen. 
 
Bewegungsabläufe beim 
Gleiten oder Fahren oder 
Rollen unter ökonomischen 
oder gestalterischen 
Aspekten ausführen sowie 
dabei eigene Fähigkeiten 
und Grenzen 
berücksichtigen. 
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siehe 
Leistungskonzept 
SILP 

 Sich durch sachgerechtes 

Aufwärmen auf verschiedene 

Anforderungen vorbereiten 

(Bewegungsfeld 1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

sich selbstständig funktional 

– allgemein und in Ansätzen 

sportartspezifisch 

aufwärmen und 

entsprechende Prozesse 

grundlegend planen sowie 

dabei die Intensität des 

Prozesses an den 

Körperreaktionen 

wahrnehmen und steuern. 

 

ausgewählte Faktoren der 

Leistungsfähigkeit  

(u. a. 

Elemente eines 

Aufwärmprozesses  

(z. B. Kräftigungs- 

und/oder Dehnübungen,) 

nach vorgegebenen 

Kriterien zielgerichtet 

leiten. 

  

grundlegende Methoden 
zur Verbesserung der 
Leistungsfähigkeit 
benennen, deren 
Bedeutung für den 
menschlichen Organismus 
unter gesundheitlichen 

ihre individuelle 
Leitungsfähigkeit in 
unterschiedlichen 
Belastungssituationen nach 
vorgegebenen Kriterien 
beurteilen. 
 
gesundheitlich vertretbare 
und gesundheitlich 
fragwürdige Körperideale 
grundlegend beurteilen. 
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 Fitness: Grundprinzipien des 

Trainings sowie 

Entspannungstechniken 

kennen und anwenden 

können 

(Bewegungsfeld 1und 3) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Grundideen und Strukturen 

verschiedener Spiele 

analysieren, vergleichen und 

verändern 

(Bewegungsfeld 2 und 7) 

 
 
 
 
 
 

Anstrengungsbereitschaft, 

Ausdauer) gemäß den 

individuellen 

Leistungsvoraussetzungen 

unter Anleitung 

weiterentwickeln und dies 

in einfachen 

sportbezogenen 

Anforderungssituationen 

zeigen. 

 

eine komplexere 

Entspannungstechnik (z. B. 

progressive 

Muskelentspannung, 

Autogenes Training, Yoga) 

unter Anleitung ausführen 

und deren Funktion, Aufbau 

und Wirkung beschreiben. 

 

ausgewählte 
spielübergreifende 
technisch koordinative 
Fertigkeiten sowie taktisch-
kognitive Fähigkeiten weiter 
entwickeln und 
situationsgerecht in 
Bewegungs- und 
Sportspielen anwenden. 

o  
in unterschiedlichen Spielen 

Gesichtspunkten in 
Ansätzen beschreiben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ausgewählte Spiele 
bezogen auf 
unterschiedliche 
Rahmenbedingungen (u. 
a. Spielidee, Spielregel, 
Personenzahl, 
Spielmaterial oder Raum) 
– auch außerhalb der 
Sporthalle – initiieren, 
eigenverantwortlich 
durchführen und 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Spiele hinsichtlich ihrer 
Werte, Normen, 
inhaltlichen Schwerpunkte, 
Aufgaben und Ziele 
grundlegend beurteilen. 
 
 
 
 
 
 



 

7/8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 Fit und gesund: Ausdauerndes 

Laufen systematisch 

verbessern 

(Bewegungsfeld 3) 
 
 
 
 
 

 Leistung relativ: individuelle 

Voraussetzungen in 

Wettkampfsituationen 

gerecht werden und 

Bewegungsanalyse mit dem I-

Pad am Beispiel Hochsprung  

(Bewegungsfeld 3) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

nach vorgegebenen 
Kriterien mit- und 
gegeneinander technisch 
wie taktisch 
situationsgerecht handeln 
 

technisch-koordinative 
Fertigkeiten (Lauf, Sprung 
und Wurf) leichtathletischer 
Disziplinen ausführen und 
erläutern sowie für das 
Aufwärmen nutzen. 
leichtathletische Disziplinen 
(u. a. Sprint, Weitsprung, 
Ballwurf) auf 
grundlegendem 
Fertigkeitsniveau individuell 
und teamorientiert sowie 
spiel- und leistungsbezogen 
ausführen. 
 
beim Laufen eine 
Ausdauerleistung (ca. 20 
Minuten) 
gesundheitsorientiert ohne 
Unterbrechung, in 
gleichförmigem Tempo, 
unter Berücksichtigung 
individueller 
Leistungsfähigkeit –
erbringen sowie 
grundlegende körperliche 
Reaktionen bei 
ausdauerndem 

zielgerichtet verändern. 
 
 
 
 
 
unter Anleitung für die 
Verbesserung der 
leichtathletischen 
Leistungsfähigkeit üben 
und trainieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
die eigene 
disziplinspezifische 
Leistungsfähigkeit und die 
Leistungsfähigkeit der 
Wettkampfgruppe 
grundlegend beurteilen. 
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 Gymnastik mit Handgerät: 

Rope Skipping 

(Bewegungsfeld 6) 

 

 

 

 

 

 Hip Hop / Break-Dance und 

Co: Gemeinsam Musik und 

Rhythmus in Bewegung 

umsetzen 

(Bewegungsfeld 6) 

 
 
 
 
 

 
Laufen beschreiben einen 

leichtathletischen 

Mehrkampf unter 

Berücksichtigung 

angemessenen 

Wettkampfverhaltens 

durchführen und unter 

Berücksichtigung von 

Interessens- und 

Leistungsunterschieden 

variieren. 

 

ausgewählte 
Grundtechniken 
ästhetischgestalterischen 
Bewegens ausführen, 
kombinieren und als 
Ausgangspunkt für 
Bewegungsgestaltungen 
nutzen. 
 
Objekte und Materialien für 
das ästhetischgestalterische 
Bewegungshandeln 
auswählen und variieren. 
 
ausgewählte Merkmale von 
Bewegungsqualität (z. B. 
Körperspannung, 
Bewegungsrhythmus, 
Bewegungsweite, 

 
 
 
 
sich mit Partnerinnen und 
Partnern absprechen und 
gemeinsame Lösungen 
von komplexeren 
Gestaltungsaufgaben 
entwerfen, beschreiben 
und präsentieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
die Bewegungs- und 
Gestaltungsqualität bei sich 
und anderen nach 
ausgewählten Kriterien 
beurteilen. 
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 Akrobatische Kunststücke: 

eine Gruppengestaltung 

erarbeiten, präsentieren und 

bewerten 

(Bewegungsfeld 5 und 6) 
 
 

 Grundlegende 

Bewegungstempo, 
Raumorientierung sowie 
Synchronität von Körper/ 
Musik und 
Partnerin/Partner) in 
Bewegungsgestaltungen – 
auch in der Gruppe – 
anwenden und variieren. 
 
Bewegungskünste (z. B. 
Jonglieren, 
Bewegungstheater, 
Schwarzlicht- oder 
Schattentheater) allein und 
in der Gruppe ausführen. 
 
Bewegungsgestaltungen (z. 
B. Paar- oder 
Gruppentänze, 
Fitnesschoreografien) in 
rhythmischen Strukturen zu 
Musik – auch in der Gruppe 
- umsetzen und 
präsentieren. 
 
grundlegende 
Bewegungsfertigkeiten an 
Turngeräten (Boden, Reck, 
Stufen- oder Parallelbarren) 
ausführen sowie 
Bewegungen 
variieren und kombinieren 
 
gemeinsam (z. B. synchron) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
den Aufbau von Geräten 
und Gerätekombinationen 
nach vorgegebenen 
Anleitungen weitgehend 
selbständig organisieren 
und kooperativ 
durchführen  
 
grundlegende Sicherheits- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bewegungssituationen und 
Bewegungsarrangements 
im Hinblick auf Sicherheit 
und Gesundheit beurteilen. 
Geräteaufbauten unter 
Sicherheitsaspekten 
beurteilen. 
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Bewegungsfertigkeiten am 

Boden für die Gestaltung 

einer Partner- oder 

Gruppenkür nutzen 

(Bewegungsfeld 5 und 6) 

 

 

 Im Team mit- und 

gegeneinander spielen 

(Volleyball) 

(Bewegungsfeld 7) 
 
 

 Vom Federball zum 

Badminton: Vom Miteinander 

zum Gegeneinander  

(Bewegungsfeld 7) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Gleiten, Fahren, Rollen: ggf. 

Unterrichtsgang in eine 

Eislaufhalle 

(Bewegungsfeld 8) 
 

eine turnerische 
Bewältigung von 
Gerätebahnen und 
Gerätekombinationen 
realisieren. 
 
 
 
in Spielsituationen 
grundlegende technische, 
koordinative Fertigkeiten 
anwenden, beschreiben und 
Korrekturhilfen umsetzen.  
 
Konflikte mit Mit- und 
Gegenspielern/innen in 
Spielsituationen 
selbstständig lösen. 
 
sich in komplexen 
Handlungs/ Spielsituationen 
taktisch angemessen 
verhalten. 
das ausgewählte große 
Sportspiel fair, 
mannschaftsdienlich und 
regelgerecht spielen. 
 
komplexere 
Bewegungsabläufe des 
ausgewählten 
Schwerpunktes beim 
Gleiten oder Fahren oder 
Rollen kontrollieren und 

und Hilfestellungen sowie 
vertrauensbildende 
Maßnahmen beschreiben 
und situationsangemessen 
anwenden. 
 
 
 
grundlegende Spielregeln 
situationsgemäß 
verändern und 
vereinbaren und die 
Folgender 
Regelveränderungen 
erläutern. 
 
Mannschaftsspiele 
organisieren, durchführen 
und 
Schiedsrichtertätigkeiten 
gemäß gegebener Regeln 
übernehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gefahrensituationen in 
ausgewählten Lern- und 
Übungsprozessen beim 
Gleiten oder Fahren 

 
 
 
 
 
 
 
 
verschiedene komplexere 
Spielsituationen anhand 
ausgewählter Kriterien (z. 
B. Spielidee, Regeln, 
Fairness) beurteilen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
die Anforderungen zur 
Bewältigung von Gleit- 
Fahr- oder Rollsituationen 
einschätzen und den 
Schwierigkeitsgrad 
beurteilen. 
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 Gleiten, Fahren, Rollen: 

Skifahrt 

(Bewegungsfeld 8) 
 
 

 Eigenverantwortliche 

Erarbeitung von Ringkämpfen 

in möglichst fairen 

Leistungsgruppen 

(Bewegungsfeld 9) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Individuelle SuS-Interessen 

und Expertenwissen der 

Kinder einbeziehen 

(alle Bewegungsfelder) 

 

eine vorgegebene 
Strecke/Parcours schnell 
oder ausdauernd 
bewältigen. 
 

 
normgebunden mit- und 
gegeneinander kämpfen 
und sich auf die 
individuellen 
Voraussetzungen (z. B. bei 
grundlegend Wurf-, Fall- 
und Bodenkampftechniken) 
von Partnerin oder Partner, 
Gegnerin oder Gegner 
einstellen.  
körperlich bedingte Vor- 
und Nachteile erkennen, 
benennen und 
Nachteilsausgleiche 
entwickeln und umsetzen. 

oder Rollen erkennen, 
benennen und vereinbarte 
Sicherheits- und 
Organisationsmaßnahmen 
einhalten. 
 
grundlegende Strategien 
und Verfahren in 
Kampfsituationen 
zielgerichtet anwenden. 
 
durch kooperatives 
Verhalten der Partnerin 
bzw. dem Partner beim 
Erlernen von komplexen 
Techniken zum Erfolg 
verhelfen. 

 
 
 
 
 
 
komplexe 
Kampfsituationen 
hinsichtlich der Einhaltung 
von Vereinbarungen und 
Regeln bewerten. 
 
 
 



 

9/10 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  Eigenverantwortliches 

Aufwärmen: Wie bereite ich 

mich gezielt für spezifische 

Sportarten vor? 

(Bewegungsfeld 1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Spiele aus anderen Kulturen 

spielen und verstehen am 

Beispiel Flagfootball 

(Bewegungsfeld 2 und 7) 

 

sich selbstständig funktional 
– allgemein und 
sportartspezifisch – 
aufwärmen und 
entsprechende Prozesse 
funktionsgerecht planen. 
 
ausgewählte Faktoren der 
Leistungsfähigkeit 
(u. a. 
Anstrengungsbereitschaft, 
Ausdauer) gemäß den 
individuellen Leistungs-
voraussetzungen 
weiterentwickeln und dies 
in komplexeren sport-
bezogenen 
Anforderungssituationen 
zeigen. 
 
unterschiedliche 
Entspannungstechniken 
(z. B. progressive 
Muskelentspannung) 
ausführen und deren 
Funktion und Aufbau 
beschreiben. 
 
 
komplexere 
spielübergreifende 
technischkoordinative 
Fertigkeiten sowie 
taktischkognitive 

ein Aufwärmprogramm 
nach vorgegebenen 
Kriterien zielgerichtet 
leiten. 
 
grundlegende Methoden 
zur Verbesserung 
der Leistungsfähigkeit 
benennen, 
deren Bedeutung für den 
menschlichen 
Organismus unter 
gesundheitlichen 
Gesichtspunkten 
beschreiben sowie 
einen Handlungsplan für 
die Verbesserung 
der Leistungsfaktoren (u. 
a. der 
Ausdauer) entwerfen und 
umsetzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
komplexe Spiele bezogen 
auf unterschiedliche 
Rahmenbedingungen (u. 
a. Spielidee, 
Spielregel, Personenzahl, 

individuelle 
Leistungsfähigkeit in 
unterschiedlichen 
Belastungssituationen 
beurteilen. 
 
gesundheitlich vertretbare 
und gesundheitlich 
fragwürdige Körperideale 
und Verhaltensweisen 
beurteilen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Spiele – auch aus anderen 
Kulturen 
oder dem 
Behindertensport– 
hinsichtlich 
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 Kriteriengeleitete Spielformen 

entwickeln und erproben 

unter besonderer 

Berücksichtigung taktischer 

Verhaltensweisen 

(Bewegungsfeld 2 und 7) 

 

 Das Runde muss mit Schläger 

ins Eckige: Die 

Hockeyvariation Floorball 

(Bewegungsfeld 7) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 Das habe ich noch nie 

gemacht: Hürdenlauf / 

Kugelstoßen als neue 

Herausforderung annehmen 

(Bewegungsfeld 3) 

 

 

 

 

 

 

 

Fähigkeiten weiter 
entwickeln und 
situationsgerecht in Spielen 
anwenden. 
 
 
in unterschiedlichen Spielen 
mit- und gegeneinander 
technisch wie taktisch 
situationsgerecht handeln. 
 
Spiele aus anderen Kulturen 
vor dem jeweiligen 
kulturellen Hintergrund 
selbstständig spielen und an 
veränderte 
Rahmenbedingungen 
anpassen. 
 
 
leichtathletische Disziplinen 
(Lauf, Sprung, Wurf oder 
Stoß) auf erweitertem 
technisch-koordinativen 
Fertigkeitsniveau ausführen 
und grundlegende 
Merkmale leichtathletischer 
Fertigkeiten in ihrer 
Funktion erläutern. 
 
eine neu erlernte 
leichtathletische Disziplin (z. 
B. Hochsprung, 
Kugelstoßen) in der 

Spielmaterial 
oder Raum) – auch 
außerhalb der Sporthalle – 
initiieren, 
eigenverantwortlich 
durchführen und 
zielgerichtet verändern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
leichtathletische 
Wettkampfregeln 
erläutern 
und gemeinsam einen 
leichtathletischen 
Mehrkampf für die eigene 
Lerngruppe organisieren 
sowie dessen Umsetzung 
auswerten. 
 
selbstständig für die 
Verbesserung der 
leichtathletischen 
Leistungsfähigkeit 

ihrer Werte, Normen, 
inhaltlichen Schwerpunkte, 
Aufgaben und Ziele 
beurteilen. 
Heterogenitätsdimensionen 
(körperliche 
Voraussetzungen, 
Geschlecht, 
Leistungsunterschiede, 
soziokulturelle 
Hintergründe) erkennen 
und beurteilen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
die eigene 
disziplinspezifische 
Leistungsfähigkeit 
für die Durchführung eines 
leichtathletischen 
Wettkampfes beurteilen. 
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 Einen Orientierungslauf im 

Gelände planen und 

durchführen 

(Bewegungsfeld 3) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grobform ausführen. 
 
beim Laufen eine 
Ausdauerleitung (ca. 30 
Minuten) 
gesundheitsorientiert – 
ohne Unterbrechung, in 
gleichförmigem Tempo, 
unter Berücksichtigung 
individueller 
Leistungsfähigkeit erbringen 
und einzelne 
Belastungsgrößen 
beim Ausdauertraining 
benennen sowie 
Auswirkungen auf die 
Gesundheit beschreiben. 
 
einen weiteren 
leichtathletischen 
Wettkampf 
(z. B Mehrkampf Biathlon, 
Triathlon, Orientierungslauf, 
Spielfest) einzeln oder in 
der Mannschaft unter 
Berücksichtigung 
individueller 
Voraussetzungen 
und angemessenen 
Wettkampfverhaltens 
vorbereiten und 
durchführen. 
 
 

üben und trainieren sowie 
den Leistungszuwachs 
(z. B. tabellarisch, grafisch) 
erfassen. 
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 Le Parkour: Hindernisse 

kreativ, schnell und sicher 

Überwinden 

(Bewegungsfeld 5) 

 

 Das Springen neu entdecken: 

Einen Sprungparcours unter 

Einbezug des Minitrampolins 

gestalten und erproben 

(Bewegungsfeld 5 und 6) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

an Turngeräten oder 
Gerätekombinationen 
turnerische Bewegungen 
auf der Basis individueller 
Fähigkeiten 
normungebunden 
oder normgebunden 
ausführen und verbinden. 
 
eine turnerische oder 
akrobatische 
Gruppengestaltung 
kooperations- und 
teamorientiert unter 
Berücksichtigung der 
individuellen Fähigkeiten 
und Leistungsmöglichkeiten 
entwickeln, einüben und 
präsentieren sowie dazu 
Ausführungs- 
und Gestaltungskriterien 
benennen. 
 
an ihre individuellen 
Leistungsvoraussetzungen 
angepasste Wagnis- und 
Leistungssituationen 
bewältigen sowie 
grundlegende Sicherheits- 
und Hilfestellungen 
situationsbezogen 
wahrnehmen und 
sachgerecht ausführen. 
 

in Gruppen selbstständig, 
aufgabenorientiert 
und sozial verträglich 
üben 
sowie für sich und andere 
verantwortlich 
Aufgaben im Übungs- und 
Lernprozess übernehmen. 
 
zwischen 
Sicherheitsstellung und 
Hilfeleistung 
unterscheiden, diese 
situationsgerecht 
anwenden und deren 
Funktionen erläutern 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenhänge zwischen 
Wagnissituationen 
und individueller technisch- 
koordinativer 
Leistungsfähigkeit 
beurteilen. 
 
die eigene Leistung und die 
Leistung anderer in Lern- 
Übungs- und 
Gestaltungsprozessen nach 
vereinbarten Kriterien 
einschätzen sowie eine 
Präsentation bewerten. 
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 (Step)-Aerobic: Eine in 

Gruppen erarbeitete 

Choreografie präsentieren 

und bewerten 

(Bewegungsfeld 6) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Fit in Form: mein täglicher 

Workout mit Musik 

(Bewegungsfeld 1 und 6) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ausgewählte 
Grundtechniken ästhetisch-
gestalterischen Bewegens – 
auch in der Gruppe – 
ausführen und 
durch Erhöhung des 
Schwierigkeitsgrades oder 
durch Erhöhung der 
Komplexität verändern. 
 
Objekte und Materialien in 
das ästhetisch-
gestalterische 
Bewegungshandeln 
integrieren. 
 
 
Merkmale von 
Bewegungsqualität 
(z. B. Körperspannung, 
Bewegungsrhythmus, 
Bewegungsweite, 
Bewegungstempo, 
Raumorientierung sowie 
Synchronität von Körper/ 
Musik und Partner) in 
Bewegungsgestaltungen 
– auch in der Gruppe – auf 
erweitertem Niveau 
anwenden und zielgerichtet 
variieren. 
 
ausgehend von 
vorgegebenen 

 
ihr ästhetisch-
gestalterisches 
Bewegungsrepertoire 
aus unterschiedlichen 
Bereichen (z. B. 
Schulsport, Hobbys, 
Trends der 
Jugendkultur,...) für eine 
Präsentation (z. B. auch 
Schulaufführung) nutzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
bewegungsbezogene 
Klischees (u. a. 
Geschlechterrollen) beim 
Gestalten, 
Tanzen, Darstellen kritisch 
bewerten und beurteilen. 
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 Ich will gewinnen: Sich im 

Partnerspiel Badminton und 

im Mannschaftsspiel 

Basketball fair, aber 

wettkampforientiert 

verhalten – Festigen 

technischer Grundfertigkeiten 

und Anwendung taktischer 

Verhaltensweisen 

(Bewegungsfeld 7) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gestaltungsabsichten, -
aufgaben und -anlässen 
eigene Kompositionen 
(z. B. Fitnesschoreografien 
in 
der Gruppe, tänzerische 
Gruppengestaltung) 
entwickeln, umsetzen 
und präsentieren. 
 
komplexe technische, 
koordinative Fertigkeiten 
in Spielsituationen 
anwenden, erläutern 
und Korrekturhilfen geben. 
 
die Merkmale fairen 
Spielens reflektieren und 
erläutern sowie sich aktiv 
für faire 
Spielprozesse einsetzen. 
 
taktisches Verhalten in 
Handlungs-/Spielsituationen 
situationsgemäß ändern 
und erläutern. 
 
das ausgewählte große 
Sportspiel auf 
fortgeschrittenem Niveau 
spielen und die 
spielspezifischen 
Gelingensbedingungen 
erläutern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Darstellungen (z. B. 
Graphik, Foto, 
Film) von Spielsituationen 
erläutern 
und umsetzen. 
 
Spielregeln unter 
konstitutiven, 
strategischen 
und sozialen Aspekten 
unterscheiden 
und situationsgerecht 
anpassen. 
 
Sportspiele und 
Spielwettkämpfe 
selbstständig organisieren 
und 
Schiedsrichtertätigkeiten 
nach komplexem 
Regelwerk übernehmen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
die eigenen technischen, 
koordinativen 
Fertigkeiten differenziert 
beurteilen. 
 
die Bewältigung von 
Handlungssituationen 
im Spiel kriteriengeleitet 
bewerten 
sowie die individuelle 
Spielfähigkeit beurteilen. 
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 Gleiten, Fahren, Rollen: ggf. 

Unterrichtsgang in eine 

Skihalle 

(Bewegungsfeld 8) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
das ausgewählte 
Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem 
Niveau regelgerecht, fair 
mit und gegeneinander 
spielen und die 
spielspezifischen 
Gelingensbedingungen 
erläutern. 
 
sich in komplexen 
Bewegungssituationen 
beim Gleiten oder Fahren 
oder Rollen unter 
Berücksichtigung der 
Anforderungen 
von Material, 
Geschwindigkeit, Raum 
oder Gelände im 
dynamischen Gleichgewicht 
fortbewegen und zentrale 
Bewegungsmerkmale nach 
vorgegebenen 
Kriterien erläutern. 
 
technisch-koordinative 
Fertigkeiten beim 
Gleiten oder Fahren oder 
Rollen sicherheitsgerecht 
und Gelände angepasst 
ausführen, 
Sicherheitsaspekte 
beschreiben sowie 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
beim Gleiten oder Fahren 
oder Rollen allein 
und in der Gruppe 
sportspezifische 
Vereinbarungen (z. B. 
Pistenregeln, 
Aufstellungsformen 
beim Skilaufen, 
Ruderkommandos, 
Straßenverkehrsregeln) 
erläutern 
und anwenden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
die situativen 
Anforderungen (z. B. durch 
Sportgerät, Raum, Gelände, 
Witterung) 
an das eigene 
Leistungsvermögen und das 
emotionale Empfinden 
beurteilen. 
 
Sinnzusammenhänge beim 
Gleiten oder Fahren oder 
Rollen in (z. B. als Freizeit 
und Naturerlebnis, als 
Gruppenerlebnis, 
als Bewegungsgestaltung 
sowie unter Leistungs- bzw. 
Wagnisaspekten) 
unterscheiden und 
beurteilen. 
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 Erlernen grundlegender 

Techniken des Standkampfes 

– kooperatives Erarbeiten von 

Werfen und Fallen 

(Bewegungsfeld 9) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Individuelle SuS-Interessen 

und Expertenwissen der 

Schülerinnen und Schüler 

einbeziehen  

(alle Bewegungsfelder) 

 Organisation und 

Durchführung eines 

schulinternen Sportturniers 

Möglichkeiten der 
Bewegungshilfe 
und -sicherung erläutern. 
 
grundlegende technisch-
koordinative Fertigkeiten (z. 
B. Techniken zum Fallen, 
Halten und Befreien) und 
taktischkognitive 
Fähigkeiten (z. B. 
Ausweichen, Blocken, 
Fintieren) beim Ringen und 
Kämpfen anwenden und 
grundlegend in ihrer 
Funktion erläutern. 
 
mit Risiko und Wagnis beim 
Kämpfen 
situationsangepasst 
umgehen sowie 
regelgerecht 
und fair miteinander 
kämpfen 

 
 
 
 
 
Regeln für 
chancengleiches und 
faires 
Miteinander im 
Zweikampf erstellen und 
einen Zweikampf nach 
festgelegten Regeln 
leiten. 
 
kriteriengeleitetes 
Partnerfeedback im 
Übungs- und 
Zweikampfprozess geben. 

 
 
 
 
 
die eigene und die 
Leistungsfähigkeit 
anderer in 
Zweikampfsituationen nach 
vereinbarten Kriterien 
beurteilen. 
 
Eigeninitiative und faires 
Verhalten beim 
Zweikämpfen beurteilen. 



 

 

Anhang 1 

Kriterien zur Leistungsbewertung 
 

1. Sportmotorische Fähigkeiten: 

• Sportliche Leistungen im Lernergebnis (Zeiten, Weiten, 

Techniken, Taktiken, Bewegungs-Qualitäten, Kreativität, Fit- 

ness, Ausdauer) 

• Sportliche Leistungen im Lernprozess (individuelle 

Leistungssteigerungen, sich verbessern wollen und können) 

• Sich anstrengen wollen und können, Motivation zeigen 
 

2. Kognitive Fähigkeiten: 

• Mündliche Beiträge in Gesprächsrunden (Was ist wichtig? Was 

kann/soll verbessert werden?) 

• Schriftliche Beiträge zum Unterricht (Arbeitsblätter, ggf. 

Projektmappe) 

• Selbständige Mitgestaltung des Unterrichts 

• Präsentationsfähigkeit vor der Lerngruppe (z.B. Referate) 
 

3. Soziale Fähigkeiten: 

• Partner- und Teamplayer (Hilfs- und Kooperationsbereitschaft) 

• Fairplay (Einhalten von Spielregeln und Übungsvorgaben) 

• Gemeinsames Helfen bei Auf- und Abbau 

• Bei Erklärungen und Demonstrationen aufmerksam zuhören 

und beobachten können 

 
4. Sonstiges: 

• Angemessene Sportkleidung 

• Sachgerechter Umgang mit den eingesetzten Materialien 

• Pünktliche und regelmäßige Teilnahme 
• Klare Entschuldigungsregelung 
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